
Sicherheit.
Eine Information für unsere Nachbarn.



Bei der Worlée-Chemie wird SICHERHEIT groß geschrieben!

Eine Welt ohne Farben und Lacke ist nicht mehr vorstellbar, nahezu jedes industriell oder handwerklich her-
gestellte Produkt hat eine Lackierung oder Beschichtung, die es verschönert und schützt. Die Rohstoffe dafür 
sind chemische Erzeugnisse, die die Worlée-Chemie am Standort Lauenburg produziert und zur Weiterverar-
beitung an die Lackproduzenten liefert.

Gezielte Investitionen im Bereich der Produktentwicklung und der Produktionsverfahren, aber auch eine 
erhöhte Qualitäts-, Umwelt- und Sicherheitsstrategie bei der Erzeugung chemischer Substanzen, haben in 
den vergangenen Jahren zu einer Verbesserung des öffentlichen Meinungsbildes über die chemische Indus-
trie geführt. Durch den Einsatz modernster Produktions- und Fertigungstechniken und gut ausgebildeten 
langjährig erfahrenen Fachpersonals zählen die Produktionsstätten der Chemieunternehmen in Deutschland 
zu den sichersten der Welt. So gilt ein Arbeitsplatz in der chemischen Industrie heute als genauso sicher wie 
z.B. im Einzelhandel.

Die Worlée-Chemie schreibt SICHERHEIT und UMWELTSCHUTZ groß. Das 1851 in Hamburg gegründete 
Familienunternehmen, dessen Belegschaft zu einem großen Teil aus der direkten Umgebung stammt, fühlt 
sich im besonderen Maße verantwortlich für den Schutz seiner Mitarbeiter (-innen), seiner Nachbarn sowie 
der Umwelt und der Ressourcen. Die Worlée-Chemie hat sich freiwillig der Aktion „Responsible Care“ (ver-
antwortliches Handeln) der internationalen Chemieverbände angeschlossen und ist mit seinem Umwelt- und 
Sicherheitsmanagementsystem zertifiziert. Die Sicherheit unserer Mitarbeiter (-innen) und unserer Nachbarn, 
aber auch unserer Kunden, Dienstleister, Spediteure und alle anderen mit unseren Anlagen und Produkten in 
Berührung kommenden Menschen, Tiere und Pflanzen haben für uns höchste Priorität.

Wir erzeugen in unserem Werk in Lauenburg Kunstharze und Additive, die als Rohstoffe in der Farben- und 
Lackindustrie eingesetzt werden. Hierfür werden neben vielen natürlichen Rohstoffen wie Sonnenblumenöl-
fettsäure, Leinölfettsäure, Lacksojaöl etc. zu einem Teil auch Gefahrstoffe benötigt. Aus diesem Grund sind 
wir vom Bundesimmissionsschutzgesetz (Störfallverordnung) angehalten, die Öffentlichkeit regelmäßig über 
das richtige Verhalten im Gefahrenfall und über die möglicherweise von unserer Anlage bei einem Störfall 
ausgehenden Gefahren zu informieren. Diese Information dient Ihrer persönlichen Sicherheit aber auch der 
Sicherheit aller mit uns in Verbindung stehender Gruppen. Wir möchten Ihnen empfehlen, diese Unterlagen 
in greifbarer Nähe, z.B. mit dem Telefonbuch, aufzubewahren.

Im Nachfolgenden erfahren Sie:

I. welche Produkte wir in unserem Werk in Lauenburg herstellen,
II. wie unsere Anlagen arbeiten,
III. welche der Rohstoffe, die wir einsetzen, als Gefahrstoffe bezeichnet werden,
IV. zu welchen Gefahren ein Störfall grundsätzlich führen kann,
V. welche umfangreichen Sicherheitsvorkehrungen zur Verhinderung von Störfällen, zur
 Vermeidung von Gefahren für Menschen und zum Schutz der Umwelt wir getroffen
 haben,
VI.  was passiert, wenn es trotz alledem doch einmal zu einem Störfall kommen sollte,
VII.  unsere Sicherheitsratschläge, wie Sie sich in einem solchen Fall verhalten sollten,
VIII.  wichtige Rufnummern

Sicherheit. Eine Information für unsere Nachbarn.

2



I. Die Produkte der Worlée-Chemie

Fast 200 Mitarbeiter (-innen) stellen in unserem Werk Lauenburg eine breite Palette spezieller Kunstharze her, 
die unsere Kunden in ganz Europa zu Farben, Lacken und Druckfarben weiterverarbeiten. Unsere Produkte 
sind enthalten in Beschichtungen von Haushaltsgeräten, in Automobillacken, in Maler- und Industrielacken, 
in Parkett- und Möbellacken, in Holzlasuren, in Schutzbeschichtungen von Kunststoffen und in vielen anderen 
Bereichen. Inzwischen haben wir eine große Anzahl Kunstharze für wasserbasierende – also lösemittelfreie 
– und lösemittelarme Beschichtungssysteme entwickelt. Unser Ziel ist es, diesen Produktionszweig noch 
weiter auszubauen. Denn: Unsere Verpflichtung zum Schutz und Erhalt der natürlichen Umwelt gilt nicht 
nur im Hinblick auf die Sicherheit der Produktion, sondern auch im Hinblick auf unsere Produkte und deren 
Anwendung.

II. Die Produktionsanlagen der Worlée-Chemie

Unsere Kunstharze werden in großen Kesseln bei Temperaturen von bis zu 300° C hergestellt. Je nach Pro-
dukt dauert die Herstellung eines Kunstharzes bis zu 36 Stunden. Ist der Prozess beendet, wird die Anlage 
heruntergekühlt, das Harz wird in Mischbehälter abgelassen, mit Lösungsmitteln oder Wasser verdünnt und 
anschließend in Fässer oder Tankwagen abgefüllt. Dann werden die Rohstoffe für die nächste Charge ein-
gewogen, und die Produktion beginnt von vorn. Die Befüllvorgänge und der Verlauf chemischer Reaktionen 
werden durch ein elektronisches Prozessleitsystem kontinuierlich überwacht und gesteuert. Zur Anlage gehö-
ren auch die Läger, in denen Rohstoffe, Zwischen- und Fertigprodukte gelagert werden. 

Alle technischen Anlagen und Produktionsverfahren wurden selbstverständlich durch die vorgeschriebenen 
Genehmigungsverfahren vom zuständigen Landesamt für Landwirtschaft, Umwelt und ländliche Räume, 
Meesenring 9, 23566 Lübeck überprüft und genehmigt. Weiterhin liegt den Behörden eine Analyse der si-
cherheitsrelevanten Vorgänge unseres Werkes (Sicherheitsbericht) vor.

III. Die Rohstoffe, die Worlée einsetzt

In unserem Werk Lauenburg setzen wir rund 250 Rohstoffe ein, von denen nur eine relativ geringe Anzahl als 
giftig beim Verschlucken, bei Kontakt mit der Haut und beim Einatmen, leicht entzündbar oder sehr giftig für 
Wasserorganismen eingestuft sind. 

Zu Ihrer Information folgt auf der nächsten Seite eine Aufstellung der wichtigsten Gefahrstoffe, die bei uns 
eingesetzt werden und der Gefahren, die von ihnen ausgehen können:
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Einstufung und    Wesentliche    Beispielhafte Stoffe
Kennzeichnung nach CLP  Gefahreneigenschaften

Akut. Tox. 1    – Giftig bei Verschlucken.  Isophorondiisocyanat (IPDI)
Akut. Tox. 2    – Giftig bei Hautkontakt.  Toluylendiisocyanat (TDI)
Akut. Tox. 3    – Giftig bei Einatmen.   Dipropylentriamin

Entz. Fl. 2    – Flüssigkeit und Dampf leicht Isopropanol (IPA)
Entz. Fl. 3       entzündbar.    Methylethylketon (MEK)
     – Flüssigkeit und Dampf   Xylol
        entzündbar.    Methylmethacrylat
          Peroxide

Akut Aquat. Tox. 1   – Sehr giftig für Wasserorganis- Testbenzin
Chr. Aquat. Tox. 1      men, mit langfristiger Wirkung. Isophorondiisocyanat
Chr. Aquat. Tox. 2   – Giftig für Wasserorganismen, Spezialbenzin
        mit langfristiger Wirkung.  2-Hydroxyethylacrylat

Ätzw./Reizw. Haut   – Verursacht schwere Verätzungen Natriumhydroxid
Kat. 1A, 1B, 1C      der Haut und schwere Augen- Schwefelsäure
        schäden.    Acrylsäure

Schw. Augenreiz. 1   – Verursacht schwere Augen- n-Propanol
        schäden    Laurylethersulfat

Repr. 1A, 1B, 2   – Kann (vermutlich) Krebs  p-tert.Butylbenzoesäure
Karz. 1A, 1B, 2      erzeugen.    N-Methylpyrrolidon
Muta. 1A, 1B, 2   – Kann (vermutlich) genetische Dibutylzinndilaurat
        Defekte verursachen.
     – Kann (vermutlich) die Fruchtbar-
        keit beeinträchtigen oder das
        Kind im Mutterleib schädigen
     – Kann Säuglinge über die Mutter-
        milch schädigen.

IV. Mögliche grundsätzliche Gefahren eines Störfalls

Ein Störfall in einer chemischen Fabrik kann, je nach freigesetzten Stoffen und Stoffgruppen, zu folgenden 
Gefahren führen: Verschmutzung von Luft, Boden und Wasser durch Chemikalien; Schädigung von Pflanzen, 
Tieren und Menschen; bei Bränden können Stoffe wie z.B. Stickoxide, Kohlenstoffoxide und/oder Blausäure 
entstehen. Die Ausbreitung von Dämpfen oder Brandgasen in der Luft hängt von der Art und Menge des 
Stoffes, seinen spezifischen Eigenschaften, der Art der Bebauung sowie Wetter und Windbedingungen ab. 
Die Auswirkungen sind umso geringer, je größer die Entfernung vom Ort des Störfalls oder
Unfalls ist. 
In einem Gutachten des TÜV-Nord wurde festgestellt, dass bei einem Brand im Diisocyanatlager in einem 
Nahbereich bis zu 100 m Gesundheitsschäden auftreten können. Erst bei einer erheblichen Ausdehnung ei-
nes Brandes auf benachbarte Anlagenbereiche könnte eine weitergehende Evakuierung notwendig werden. 
Die Entscheidung über eine Evakuierung und den notwendigen Evakuierungsradius treffen die zuständigen 
Behörden abhängig von den Ergebnissen der im Ereignisfall durchgeführten Schadstoffmessungen.
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V. Die Sicherheitsvorkehrungen der Worlée-Chemie

Planung und Kontrolle

In der ersten Planungsphase neuer Anlagenteile werden alle möglichen Reaktionen der eingesetzten che-
mischen Stoffe sowie ihr Brand- und Explosionsverhalten von externen Gutachtern und von uns genau 
untersucht. Es wird geprüft, wie diese Gefahren beherrscht werden können. Das geplante großtechnische 
Verfahren wird dann in kleinen Versuchsanlagen eingehend erprobt. Jeder denkbare Fall technischen und 
menschlichen Versagens wird dabei von Experten durchgespielt.

Bei der konkreten Planung fließen im zweiten Schritt alle im Versuch gewonnenen Erfahrungen in ein speziell 
auf unser Werk zugeschnittenes Sicherheitssystem ein. Firmeninterne und externe Fachleute aus Planung, 
Entwicklung, Produktion, Arbeitssicherheit und Umweltschutz überprüfen dann, ob alle Gefahrenquellen 
erkannt und beseitigt wurden.

Abschließend kontrollieren die zuständigen Behörden, ob alle gesetzlichen Vorschriften (weit über 1000 in 
Bund und Ländern) erfüllt sind. An unseren bestehenden Produktionsanlagen finden regelmäßig Wiederho-
lungsprüfungen durch externe Fachleute statt. Zusätzlich werden unter Federführung unserer speziell ausge-
bildeten Sicherheits- und Störfallbeauftragten ständig betriebsinterne Kontrollen durchgeführt. 

Für unser Werk wurde durch die zuständige Behörde ein Überwachungsplan erstellt und in einem Überwa-
chungsprogramm die Frist für regelmäßige Überprüfungen festgelegt. Das Datum der letzten Vor-Ort-Be-
sichtigung finden Sie unter http://www.worlee.de/de/unternehmen/nachhaltigkeit/umwelt-und-klimaschutz/
sicherheit-im-werk/. Ausführlichere Informationen zur Vor-Ort-Besichtigung und dem entsprechendenÜber-
wachungsplan sowie weitere Informationen können Sie beim Landesamt für Landwirtschaft, Umwelt und 
ländliche Räume, Regionaldezernat Südwest, Breitenburger Str.25, 25524 Itzehoe erhalten.

Technische Sicherheitsmaßnahmen im Werk

Folgende beispielhaft genannte Einrichtungen verhindern das Auftreten einer Betriebsstörung oder sorgen 
für eine Begrenzung ihrer Auswirkungen: Befüllvorgänge und der Verlauf chemischer Reaktionen werden 
über ein elektronisches Prozessleitsystem kontinuierlich überwacht. So können die Mitarbeiter (-innen) wich-
tige Informationen über Anlagenzustände wie Temperaturen, Drücke oder Ventilstellungen auf einen Blick auf 
dem Bildschirm erfassen und bei Abweichungen vom vorgesehenen Verlauf sofort reagieren. Verfahren, bei 
denen viel Wärme freigesetzt wird, werden zusätzlich durch ein System überwacht, das bei Überschreitung 
einer festgelegten Grenztemperatur automatisch durch ein weiteres System die Kühlung in Betrieb setzt.

Das gesamte Werk ist flächendeckend mit automatischen Brandmeldern ausgerüstet. In Bereichen mit hö-
herer Gefährdung sind automatische Löschanlagen installiert, die im Brandfall selbsttätig ausgelöst werden. 
Beim Auslösen der Brandmeldeanlage wird die Feuerwehr über eine Direktleitung alarmiert. Die Funktionsfä-
higkeit dieser Direktleitung wird ständig überwacht. Es finden regelmäßig Übungen mit der Feuerwehr statt. 
Für die Unterstützung der Feuerwehr sind besonders geschulte Einsatzkräfte im Werk vorhanden. Produk-
tions- und Lagerbereiche des Werkes werden zusätzlich durch eine Gaswarnanlage überwacht, deren Senso-
ren bei Überschreitung einer festgelegten Grenzkonzentration brennbarer Gase einen Alarm auslösen, bevor 
sich eine explosionsfähige Atmosphäre bilden kann. 

Stoffe, die miteinander gefährlich reagieren können, werden grundsätzlich in baulich getrennten Bereichen 
gelagert. Bei Stromausfall stellen Ersatzstromaggregate die Stromversorgung sicher. Die Böden aller Werks-
bereiche, in denen mit wassergefährdenden Stoffen umgegangen wird, sind als Auffangwannen ausgebildet 
und durch eingezogene Folien oder Beschichtungen so gesichert, dass eventuell auslaufende Flüssigkeiten 
nicht unkontrolliert in die Umwelt gelangen können. 
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VI. Was passiert bei einem Störfall im Werk der Worlée-Chemie:

Sollte es trotz aller Sicherheitsvorkehrungen und Maßnahmen doch einmal zu einem größeren Brand oder 
einer Explosion in unserem Werk kommen, die eine ernste Gefahr für die Nachbarschaft darstellen, tritt unser 
interner Alarm- und Gefahrenabwehrplan in Kraft, der Sofortmaßnahmen und Alarmierungspläne enthält. Er 
ist mit den zuständigen Behörden abgestimmt.

Zusätzlich wurde vom Fachdienst Katastrophenschutz des Kreises Herzogtum Lauenburg ein externer Notfall-
plan aufgestellt, in dem das Zusammenwirken aller Behörden und der Worlée-Chemie bei einem Störfall fest-
gelegt wurde. Der Kreis Herzogtum Lauenburg wird die Nachbarschaft im Falle eines Störfalles sofort warnen 
und informieren, und zwar durch: 

Einzelinformation und/oder
– Sirenenton und/oder
– Lautsprecher und/oder
– Rundfunk/Fernsehen

VII. Was müssen Sie in einem solchen Fall tun? Sicherheitsratschläge

Hier geben wir Ihnen eine Art Checkliste an die Hand, die sich im Ernstfall - ob bei der
Worlée-Chemie oder bei Ihren anderen Nachbarn - als wichtige Hilfe erweisen kann.
Sicherheitsratschläge

Sirenensignal – 1 Minute Heulton
Schalten Sie das Radio ein.
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Sender    Antenne    Kabel

Radio Schleswig-Holstein (RSH) 102,5 MHz    90,0 MHz

NDR 1/ Welle Nord   104,5 MHz    92,45 MHz

NDR 1 Radio MV   92,8 MHz    91,35 MHz

NDR 2 Lübeck    90,7 MHz    94,55 MHz

Antenne MV    101,3 MHz    104,35 MHz

Delta Radio    105,6 MHz    106,6 MHz

Radio Nora    97,4 MHz    97,55 MHz

Radio FFN    101,5 MHz    105,4 MHz



Lautsprecherdurchsagen
 Achten Sie auf die Lautsprecherdurchsagen von Feuerwehr und Polizei. Sie informieren:
 – wie Sie sich verhalten müssen
 – über Maßnahmen der Einsatzkräfte
 – über die Entwarnung
 Sie sollten wissen, dass vom Zeitpunkt des Sirenensignals bis zur Rundfunk- oder Lautsprecherdurchsage eini- 
 ge Zeit vergehen kann. 
Kinder
 Rufen Sie Kinder sofort ins Haus.
Nachbarn
 Verständigen Sie Ihre unmittelbaren Nachbarn.
Helfen
 Helfen Sie Kindern, älteren oder behinderten Personen und nehmen Sie Passanten vorübergehend auf.
Fenster
 Schließen Sie sofort Fenster und Türen - möglichst dicht.
Klima und Lüftung
 Schalten Sie alle Lüftungs- und Klimaanlagen aus.
Im Freien
 Halten Sie sich nicht im Freien auf. Gehen Sie in ein geschlossenes Gebäude.
Räume
 Suchen Sie möglichst innenliegende Räume in oberen Geschossen auf.
Polizei
 Leisten Sie den Weisungen der Polizei, der Feuerwehr oder sonstiger Einsatzkräfte unbedingt Folge.
Telefon
 Blockieren Sie nicht durch Rückfragen die Telefonverbindungen zur Feuerwehr, Polizei und Rettungsdiensten,  
 wenn nicht eine besondere Situation bei Ihnen (Feuer, Unfall) einen Anruf erforderlich macht.
Arzt
 Bei gesundheitlichen Beeinträchtigungen Kontakt mit dem Hausarzt oder ärztlichem Notdienst auf nehmen.
Entwarnung
 Achten Sie auf die Entwarnungsdurchsagen über Radio oder Lautsprecherwagen der Feuerwehr und der Polizei.

VIII. Wichtige Rufnummern zur Ihrer persönlichen Information:

Ärztliche Dienste
 Rettungsdienst:  112  Johanniter Unfallkrankenhaus:    04152/1790
      Am Runden Berge 3, 21502 Geesthacht.

 Sollte eine Vergiftung vorliegen, können Sie dort anrufen und sich beraten lassen.

Ihr Hausarzt (hier eintragen) ____________________________________________________

Weitere wichtige Rufnummern
 Polizei-Notruf:     110   Feuerwehr 112
 Kreisverwaltung Herzogtum Lauenburg  04541/888-0
 Der Bürgermeister Stadt Lauenburg   04153/5909-0
 Amtsplatz 6, 21481 Lauenburg/Elbe

Wenn Sie weitere Fragen haben, dann schreiben Sie an die Werksleitung der Worlée-Chemie GmbH oder rufen Sie über 
das Nachbarschaftstelefon an (außerhalb der Betriebszeiten können Sie Ihre Fragen auf einen Anrufbeantworter sprechen).

Nachbarschaftstelefon:
Zentrale: Tel.: 04153/596-0  E-Mail: Nachbarschaft@worlee.de

Pressestelle:  
Annika Kunze Tel.: 040/73333-5101  E-Mail: AKunze@worlee.de
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Worlée-Chemie GmbH

Grusonstraße 26
D-22113 Hamburg
Tel.: +49 (0)40 733 330
Fax: +49 (0)40 733 331 170

Kunstharzfabrik/Verkauf
Worléestraße 1
D-21481 Lauenburg/Elbe
Tel.: +49 (0)4153 5960
Fax: +49 (0)4153 536 49
service@worlee.de

Worlée-Chemie GmbH & Co. KG 
Worléestraße 1
D-21481 Lauenburg/Elbe

www.worlee.de

Information der Öffentlichkeit 
nach § 11 der Störfall-Verordnung.

03/2021

Diese Informationsschrift ist auch unter 
www.worlee.de/de/unternehmen/nachhaltigkeit/um-
welt-und-klimaschutz/sicherheit-im-werk/ 
unter Download „Informationen für die Öffentlichkeit“ 
verfügbar.


